
Besprechungen

bis 43) „Die Welt wächst iın der ständig dro- Fortschrittsgläubiger W Al. Er sieht den Fort-
henden Getahr miıßlingen.“ schritt 1n Wissenschaft und Industrie als AHu-

Schliefßlich finden WIr wıeder zahlreiche siıonen“ All, die wahre Linie des Fortschritts
liege 1mM „Sıttlichen“ 59)tellen, die aut Persönlichkeiten Bezug neh-

INCI, denen Teijlhard viel verdankt (Z Wır konnten Aaus der Fülle 1908088 einıge Ge-
danken Teıilhards AUS dem Tagebuch andeu-Bergson, Peguy, und mIit denen

sıch 4useinandersetzt. Es erübrigt sıch einahe ten. Man mu{ß lesen, erfahren, wI1e
festzustellen, da{fß alle Probleme und Entwürte manche zentrale Fragen und Antworten hıer
be1 Teilhard ihre emınente theologische (be- der Quelle seines Denkens viel eintacher,
sonders christologische Seıite haben klarer hervortreten als ın den spateren Schrif-

tenWieder zeıigt sich, dafß Teilhard keıin siımpler A. Haas f

Anthropologie
BRONOWSKI; Jacob Der Aufstieg des Men- miıt der Entdeckung der Australopithecinen,
schen. Stationen LHISGEGOE Entwicklungs- besonders miıt dem Kınd VO'  - Aun „MIt
geschıchte. Frankfurt: Ullstein 1976 44 / dem das n Abenteuer Mensch seinen AÄAn-
II 45,— fang ahm  C (31) Dieses Abenteuer wırd bis

Der Vertasser 1st eın bekannter Mathema- ZU! Höhlenkunst verfolgt. Interessant 1St die
tiker, der sıch ebenso gründlıch 1n Biologie grundlegende Unterscheidung 7wischen einer
und Wissenschaftsgeschichte auskennt. Das kulturellen und einer biologischen Anpas-
englısch geschriebene Originalwerk („The SUuN$, dıe den Lappen demonstriert wırd
AaSCENT ot man”) 1St eın Beststeller geworden. (50) Es folgt das Kapitel „Ernte der Jahres-
Die Fernsehserie, dıe ach dem uch vyedreht zeıten“, 1n dem der Verfasser die „neolıthi-
wurde, hat den Namen des Vertassers 1n der sche Revolution“ und damıt zusammenhän-
ZanzeN Welt ekannt vemacht. So 1St 1Ur gende Erscheinungen beschreibt. Während dıe

begrüßen, da{fß WIr das Werk MIt zahlrei- bıologische Evolution einıge Millionen Jahre
chen, teıils farbıgen Ilustrationen Jetzt auch umfaßt, 1St dıe kulturelle Evolution, der
1n deutscher Sprache besitzen. eigentliche Auifstieg des Menschen, auf die

Im Orwort rklärt der Verfasser, w1e CS etzten 7zwölftausend Jahre beschränkt Die
dem Buch kam Im Wissenschaftsklima hat kulturelle Evolution 1St mindestens undert-

sıch eine tiefgreifende Wandlung vollzogen. mal schneller als die biologische. twa 01010
Der Schwerpunkt hat sich VO  ; der Physik auf

.7 Chr. mMUu eıne außergewöhnliche Explosiondıe Wissenschaft VO Leben (Biologie) verla: stattgefunden haben Diıese fällt
SCIt. Da viele Laien ber bis jetzt noch nıcht MmMIt dem nde der etzten 1szeıt. Der Ver-
gemerkt haben, 1n welchem Ausmafß heute

fasser beschreibt diese „neolithische Revolu-schon dıe Wiıssenschaft das Bild VO Menschen
tion“ sehr anschaulıich. Sıe estand 1mM wesent-verändert hat, hat sıch der Vertasser eNt-
lıchen 1 eßhaftwerden des Mens  en, derschlossen, eine „Ideengeschichte“ (9) schre1-
Kultivierung VO  e Pflanzen und der Zähmungben, die zeıgen sollte, wI1e die Grundvorstel-
VO  3 Haustıieren. Der Vertasser ıllustriert daslungen, welche dıe Natur erschliefßen, schon

1n den primıtıvsten Kulturen auftreten, und Nomadenleben durch ine lebendige Schilde-
Ww1e s1e sıch AaUS$S den spezifischen Fähigkeıiten runs des Noradenstamnes der Bakhitiarı iın
des Menschen ergeben. Persien.

Unter „Aufstieg des Mens:  en  C versteht In einer kurzen Besprechung kann 198028  -

der Verfasser besonders die „kulturelle Evo- türlıch nıcht alle Stuten des Aufstiegs des
lution“, die „brillante Folge VO  3 kulturellen Menschen erwähnen, die der Vertasser dem
Höhepunkten“ (20) Die Ideenreise begınnt Leser aufzeigt: Er tührt VO  3 den Anfängen
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des Ackerbaus (Weızen) bıs zum Aufkommen demonstriert den Lehrsatz des Pythagoras;
der Neuen Welt, erklärt die Planung einer schließlich gelangen WIr nach Göttingen,

einem Zentrum der Atomphysik, und rlebenStadt Beispiel VO  i} Machu Pıcchü, erläu-
LEr dıe Konstruktion der Tempelbauten VO die Enthüllung der chemischen Struktur der
Paestum, des Aquädukts VO  - Segovıa, der Erbsubstanz (DNS; Crick-Watson-Modell).
Kathedrale VO  3 Reims und vieles andere. Der Das sınd '6H35m einıge Schlaglichter des ınter-
Vertfasser führt unls auch ach Chına (Ver- ESSAaNT geschriebenen und ebendig iıllustrierten
arbeitung der Bronze) und zeigt 1n Japan das Buchs Eıner der etzten Satze: „Wıssen 1St
Schmieden des Samurai-Schwertes; aut S5amos chicksal“ A. Haas SJ

DIESEM EF
FELIX MESSERSCHMID zieht eine Bılanz der bısherigen Bildungsreformen und entwirft ein Kon-
ZEeDL, 1n welche Richtung dıe Katholiken miıtarbeıten müßten. Der Autsatz 1St der überarbeitete
ext eines Vortrags VOT der Katholischen Bundeskonferenz für Schule und Erziehung als Aut-
gabendarstellung tür dıe nächsten Jahre Felix Messerschmid 1St Vorsitzender dieser Konterenz.

Ordinarıiatsrat WOLFGANG KNAUFT x1bt einen Überblick über die Entwicklung der katholi-
<schen Kirche in der heutigen DD  = se1it der Besetzung durch dıe sowjetische Armee 1M Jahr 1945
bis ZuUur Errichtung der Berliner Bischotskonterenz 1m Aprıil 1976 Er betafßt sıch besonders miıt
den seelsorglichen Problemen 1mM Spannungsfeld der Beziehungen zwıschen Kırche und soz1alı-
stischem Staat.

WALTER KERN, Protessor für Fundamentaltheologie der Universität Innsbruck, versucht
1in eıiner kurzen, einpraägsamen Formulierung dıe Mıtte des christliıchen Glaubens bestimmen.
Auf dem Hıntergrund der zahlreichen Bekenntnistormeln selt der eıt des Neuen Testaments
Iragt nach Voraussetzung und Inhalt einer solchen Formel für 1SsSCIEC elt.

Der Teil des Synodendokuments „Unsere Hofftnung“, der den Titel tragt: „Zeugnis der
Hoftnung 1n unserer Gesellschaft“, enthält auch einen Abschnitt über die Vergebung der Sun-
den JOHANN BAPTIST METZ-, Protessor für Fundamentaltheologie der Universıiutät Münster,
erläutert Gedankenführung und Aussagen des Textes.

Der wachsende Priestermangel 1St eınes der drängendsten Probleme der Kirche Die derzeıt1-
SCH Versuche; dıe Lücken auszufüllen, tühren verheerenden Nebenwirkungen, nämlich TT

theologischen und praktischen Aushöhlung des priesterlichen mts. WALTER KASPER, Protessor
für Dogmatık der Universität Tübingen, macht Vorschläge für ıne bessere Lösung des
Problems.
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